
erfuhr der damalige Ge-
schäftsführer der Sozialstati-
on Am Dobrock/Sietland,
Toni Fuchs, dass der in Caden-
berge ansässige Dienst in ein
Modellvorhaben des Bundes
aufgenommen worden war.
Das Projekt diente der Quali-
tätssicherung bzw. -steige-
rung. Nur 16 Sozialstationen
waren ausgewählt worden.
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en aus Osteuropa wurden als Ar-
beitskräfte missbraucht. Sie galten
als Menschen zweiter Klasse.
Nach der Entbindung sollten sie so
schnell wie möglich wieder arbei-
ten und mussten ihre Babys in der
„Pflegestätte“ lassen, wo die Säug-
linge Mangelernährung und geziel-
ter Vernachlässigung ausgesetzt
waren.

Otterndorfer Gymnasiasten ver-
lasen gestern laut ihre Namen und
schilderten die Lebensbedingun-
gen von Zwangsarbeitern. Die
Klasse 11 c hatte sich mit ihrem
Geschichts- und Religionslehrer
Hartmut Biester diesem düsteren
Kapitel der Lokalgeschichte ange-
nommen. Ihre Recherchen fanden
dauerhaft Widerhall in der aufge-
stellten Geschichts- und Erinne-
rungstafel des Volksbundes.

Das Himmelslicht hatte sich
dem Anlass der Gedenkstunde an-
gepasst. Zwischen dunklen Wol-
ken zeigten sich Sonnenstrahlen
der Hoffnung. Die Schülerin Han-
nah Esselborn unterstrich die
Emotionalität durch ihr feinfühli-
ges Oboenspiel. Nach jahrelangem
Einsatz, Diskussionen, Überzeu-
gungarbeit sowie dem Einwerben
der Mittel trug am gestrigen 8. Mai,
dem Tag der Befreiung aus Gewalt-
herrschaft, das jahrelange Bemü-
hen des Vereins „Zukunft durch
Erinnern“ unter großer öffentli-

Otterndorf (wip). Das Grauen der
nationalsozialistischen Terror-
herrschaft geschah nicht anonym
irgendwo in Deutschland. In Ot-
terndorf dauerte ihr viel zu kurzes
Leben zwischen einem Tag und
sieben Monaten: Antonio Kopy,
Galina Ilyenko, Stefan Sira, Wies-
law Gurkowska, Stanislaw Wer-
ner, Wladislawa Sadaza, Mikolay
Sup, Senon Noszazyucha, Elfried
Wegrizyn, Alexander Usik, Artur
Zaborski, Jan Tschrenko, Josef
Sieradska und Andrey Wolschko-
wa mussten 1944 und 1945 ster-
ben.

Ihre Namen sind jetzt in Mes-
sing verewigt. Die von Rachel
Kohn erschaffene Skulptur und
eine Infotafel verdeutlichen seit
gestern zwischen zwei blühenden
Apfelbäumen ihr grausames
Schicksal nahe der Stelle, wo das
Kriegsverbrechen begangen wur-
de.

Es wird davon ausgegangen,
dass diese Babys im sogenannten
„Heim für ausländische Kinder“
zur Welt gebracht wurden. Dieses
„Säuglingsheim mit angeschlosse-
ner Entbindungsstation“ war von
August 1944 bis Kriegsende in dem
winzigen Gartenhaus des damali-
gen Kreiskrankenhauses (heutige
Landesbehörden) eingerichtet. Die
nach Hadeln verschleppten Frau-

14 Kindernamen in Messing verewigt
Gestern würdevolle Einweihungsfeier der Otterndorfer Gedenkstätte als Mahnmal wider das Vergessen von Unrechtstaten

Schüler des Otterndorfer Gymnasiums hatten in der dunklen Lokalgeschichte recherchiert und erinnerten
bei der Einweihung der Gedenkstätte auf welch grausame Weise die Kinder zu Tode kamen. Fotos: Kramp

ich hier.“ Er dankte für die Errich-
tung des Mahnmals und sprach
seine Bewunderung für das Enga-
gement aus.

An den heute 63-jährige Wladi-
mir Suworow aus St. Petersburg,
erinnerte Reinhard Krause vom
Verein „Zukunft durch Erinnern“
in seinen Schlussworten. Der Rus-
se, der vor zwei Jahren das Land
Hadeln besucht hatte, war als
Sohn einer Zwangsarbeiterin ver-
mutlich in der Kinderpflegestätte
in Otterndorf zur Welt gekommen.
Dank des mutigen Einsatzes seiner
Mutter, die sich weigerte, sich von
ihrem Säugling zu trennen, war
ihm das Leben vergönnt – anders
als den 14 Babyopfern.

Ihre Namen setzen jetzt mitten
in Otterndorf ein öffentliches Zei-
chen, aus der Vergangenheit Leh-
ren zu ziehen um der Zukunft mit
Humanität, Ethik und Moral in ei-
ner Demokratie zu begegnen.

punkt. GLL-Behördenvertreterin
Körner stellte die Bedeutung die-
ser Gedenkstätte in Nachbarschaft
zu dem geschichtsträchtigen Gar-
tenhaus heraus.

Polnischer Vizekonsul
dankte für das Mahnmal

Der polnische Vizekonsul des
Generalkonsulats Hamburg, Mi-
cha Novak, sagte, dass es nichts
Schöneres gebe, als dem Lachen
der eigenen Kinder zuzuschauen.
Dessen seien die Zwangsarbeite-
rinnen auf grausamste Weise be-
raubt worden.

Novak spannte die Klammer
von der Vergangenheit in die Ge-
genwart, indem er an die eigene
Familiengeschichte erinnerte. Sei-
ne Großeltern waren während des
Krieges als Zwangsarbeiter nach
Kiel verschleppt: „Sie konnten le-
bend zurückkehren, deshalb bin

cher Anteilnahme Früchte. Sogar
Ministerpräsident Wulff hatte sich
per E-Mail gemeldet und seine
Wertschätzung ausgedrückt. Den
14 Kindern wurde durch die Na-
mensnennung ihre Würde wieder-
gegeben, formulierte es Günter
Hoffmann vom initiierenden Ver-
ein und gab der Hoffnung Aus-
druck, dass sich diese zynischen
und menschenverachtende Taten
niemals wiederholen mögen.

Wider das Schweigen und das
dumpfe Vergessen fand Kurt
Schaefer von „Zukunft durch Erin-
nern“ eindringliche Worte. Es gehe
um das Wachhalten des Vergange-
nen, aber auch Ermutigung, daraus
zu lernen, machte er deutlich.

Auch andere Festredner wie der
stellvertretende Landrat Hans-
Volker Feldmann, Bürgermeister
Hermann Gerken und Volksbund-
Kreisvorsitzender Herbert Peters
unterstrichen diesen Gesichts-

Der polnische Vizekonsul Micha
Novak.

Hannah Esselborn (hier mit Her-
bert Peters vom Volksbund).

SPD: Elbvertiefung
durch die Hintertür?
Behrens: Ostevertrag nicht zustimmungsfähig

Kreis Cuxhaven (nez). Im Nieder-
sächsischen Landtag soll nächste
Woche über den Ostevertrag ab-
gestimmt werden. Die SPD-Frakti-
on wird ihre Zustimmung wohl
nicht geben. Denn nach ihrer Auf-
fassung werde, versteckt hinter
dem harmlosen Vertrag zur Über-
nahme der Unterhaltungspflicht
für die Oste, die Elbvertiefung
durch die Hintertür ermöglicht.

Mit dem Abschluss des Vertra-
ges treten gleichzeitig die bereits
im März unterzeichneten Verträge,
die die Abgabe der Elbuferunter-
haltung an den Bund regeln, in
Kraft (wir berichteten). Die ent-
hielten mit den Paragrafen 6 (2)
und 8 (2) eindeutige Verknüpfun-
gen zur Elbvertiefung, heißt es sei-
tens der SPD. „Insgesamt begrü-
ßen wird den Tausch der Zustän-
digkeit für die Deckwerksunterhal-
tung für Elbe und Oste zwischen
Bund und Land. Damit werden die
an der Elbe unterschiedlichen Un-
terhaltungs- und Finanzierungszu-
ständigkeiten vereinheitlicht und
klare Zuständigkeiten geschaffen.
Die Deichverbände haben Pla-
nungssicherheit und bekommen
die für die Unterhaltung der Deck-
werke nötigen Mittel, um die Schä-
den der vorangegangenen Elbver-
tiefungen zu beseitigen“, so die
SPD-Landtagsabgeordnete Danie-
la Behrens. „Umweltminister San-
der hat zugelassen, dass diese Ziele
mit einer erneuten Elbvertiefung
verknüpft worden sind.“ Sie appel-
liert an die CDU-Landtagskollegen
aus dem Kreis: „Den Verträgen
können wir zum Schutz unserer
Region nicht zustimmen.“

Neben den Vertragsinhalten kri-
tisiert die SPD eine späte und man-
gelnde Beteiligung des Landtags.
Eine Beratung und Abwägung der
Vertragstexte habe nicht stattge-
funden. Sander sei nicht an einem
transparenten Beratungsverfahren
interessiert. „Damit behindert er
die notwendigen Arbeiten zur
Deichsicherheit und missachtet
die Interessen und Sorgen der
Menschen an der Elbe“, so Beh-

rens. Die Verträge zur Elbuferun-
terhaltung waren den Abgeordne-
ten am Dienstag im Haushaltsaus-
schuss vorgelegt worden, um die fi-
nanziellen Verpflichtungen zur
Oste-Unterhaltung in den Haus-
halt einzustellen. Eine Beratung im
Umweltausschuss habe es nicht
gegeben. „Warum werden die Ver-
träge nebenbei präsentiert, obwohl
sie seit März unterzeichnet sind?
Das sät Misstrauen“, findet Beh-
rens. Die SPD-Bundestagsabge-
ordnete Annette Faße sagt: „Wir
brauchen ein korrektes Verfahren,
in dem auch Zeit für die Beratung
der politischen Gremien ist.“

Die SPD fordert eine Überarbei-
tung der Verträge und die Strei-
chung der problematischen Para-
grafen. Behrens: „Mit diesen Ab-
sätzen sind die Deichverbände aus
dem Planfeststellungsverfahren
raus. Sie sind nicht zu akzeptieren
und gehören gestrichen.“

Im Paragraf 6 (2) der Verträge
heißt es: „Die Vertragsparteien
stimmen überein, dass den Ein-
wendungen bzw. Stellungnahmen
des Landes und des Deichverban-
des bezüglich der Sicherungs- und
Schutzwerke bzw. unbefestigten
Vorlandbereiche der Deiche mit
dieser Vereinbarung außerhalb des
Planfeststellungsverfahrens nach
Absatz 1 entsprochen wird, und
dass sich daher eine Behandlung
im Planfeststellungsverfahren und
Entscheidung hierüber in dem ent-
sprechenden Planfeststellungsbe-
schluss erübrigt…“ Im Paragraf 8
(2) steht: „Die Durchführung des
Ausbauvorhabens ‚Fahrrinnenan-
passung der Unter- und Außenelbe
für 14,50 m tiefgehende Container-
schiffe‘ gilt als wesentliches Merk-
mal des Vertrages. Wird das Vor-
haben nicht durchgeführt, kann
der Bund verlangen, über die Ver-
tragsinhalte neu zu verhandeln.“

Verständnis haben Faße und
Behrens für die Deichverbände:
„Dort steht man unter Finanz-
druck, um die Arbeiten der Siche-
rungs- und Schutzwerke vorzu-
nehmen. Dies darf aber nicht aus-
genutzt werden.“

Ab Donnerstag
Touren mit
der Moorhexe
Wanna (hü). Die Moorhexe lockt
in Kürze wieder ins Ahlenmoor
und „verzaubert“ die Besucher
mit ihren Geschichten rund ums
Moor und der Vergangenheit.

Im Laufe der Jahrhunderte hat
die Ahlenmoorhexe ihr Moor ge-
gen Menschen und Naturgewalten
verteidigt und weiß sowohl von
Rittern und Moorleichen als auch
von Irrlichtern und anderen Ab-
sonderlichkeiten zu erzählen.
Auch die plattdeutsche Sprache
hat die Ahlenmoorhexe nicht ver-
gessen und haucht ihr neue Leben-
digkeit ein.

An folgenden Terminen fährt die
Moorbahn um 16.30 Uhr vom
Moorbahnhof (Am Hohen Kopf 3)
in Wanna-Ahlenfalkenberg zur
Hexen-Erlebnis-Tour ab: an den
Donnerstagen 14. Mai, 4. Juni, 18.
Juni, 30. Juli und 13. August sowie
an den Freitagen 15. Mai, 5. Juni,
19. Juni, 31. Juli und 14. August.
Die Fahrt ist für Kinder ab sieben
Jahren geeignet.

Der Fahrtpreis beträgt für Er-
wachsene 7,50 Euro, für Kinder
4,50 Euro oder für eine Familien-
karte 20 Euro. Hunde sind auf der
Moorbahn nicht erlaubt!

Anmeldungen nehmen das
Moor-Informationszentrum unter
Telefon (0 47 57) 8 18 95 58 oder
die Samtgemeinde Sietland unter
Telefon (0 47 55) 91 23 36 entge-
gen.

www.ahlenmoor.de

Die Ahlenmoorhexe (alias Beate
Putzig) ist wieder auf Tour: Am
14. Mai startet die erste Fahrt.

Foto: Hülsmann-Prill

5. Otterndorfer5. Otterndorfer
SeifenkistenrennenSeifenkistenrennen

und verkaufsoffener

Sonntag von 11–17 Uhr

17. Mai 200917. Mai 2009
10.00–11.30 Uhr Freies Training

12.00–14.00 Uhr Qualifying

14.30–15.30 Uhr Finale

16.00 Uhr Ankunft der Oldtimer

Anmeldung und weitere Informationen erhält-
lich unter www.otterndorf.de unter

„Aktuelles“ auf den Bürgersei-
ten oder bei der Otterndorf
Marketing GmbH,

Tel. (0 47 51) 91 91 35.

Preisgelder im Wert von 500,– ¤
Veranstalter:


